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Abend⸗Ausgabe. 


| Deutſcher Reichstag. 
36. Sitzung vom 22. Januar. 


Am Tiſche des Bundesraths: Scholz v. Ka 
mel u. A. 


Bräfident v. Leve ß o w ei die Sitzung 
um 121 r mit folgenden Worten: 

. . 5. Mojeſtät der Kaiſer (die 
Mitglieder des Reichstage erheben ſich von ihren 
Sitzen) und Sein hohes Haus hat ein ſchmerzlicher 
Trauerfall betroffen. Geſtern Nachmittag bald nach 
1d Utr wurde Se. königl. Hoheit Prinz Karl 
von Preußen, der einzige noch lebende innig ge⸗ 
liebte Bruder unſeres Kalſers, aus dieſer Welt ab⸗ 
berufen. Der Reichstag hat ſicherlich den Wunſch 
und das Bedürfuiß, Sr. Maleſtät dem Kaiſer, dej- 
ſen Leid unſer Leid und deſſen Freude unſere Freude 
iR, ehrfurchtsvollen Ausdruck zu geben von der 
herzlichen Thellnahme, welche uns erfüllt. Ich nehme 
an, daß das Haus das Präſidium beauftragen will, 
die zur Vermittelung dieſes Wunſches erforderlichen 

Schritte einzuleiten. — Ich konſtatire die Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes und werde das weiter Erforder⸗ 
liche veranlaſſen. 

8 dani thellt der Präſident mit, daß die 
f Liebeögaben für die Ueberſchwemmten am Rhein 
aus den Vereinigten Staaten reichlich welterfließen. 
So ſelen vorgeſtern ihm wiederum 100 000 M. von 
dem Zenteal - Hilfskomitee in Newyork telegrapbiſch 
überwieſen (Lebhaftes Bravo!) und heute 12,000 

Mark von Traugott Schmidt in Detroit (Michigan) 

als Sammlung boriiger Dentſchen aviſtet worden. 

Er glaube, das Haus werde damit einverſtanden 

ſein und es werde auch den Wünſchen der Geber 

| entſprechen, wenn dle Vertheilung dieſer Gelder nach 

denſelben Grundſätzen erfolgt, wie fie ſchon neulich 
hier feſtgeſetzt worden ſind. (Beifall.) 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung des Reichs haushalts-Etats 
pro 1883,84. 

Etat des Relchsheerts. 

Abg. Schott (Stuttgart) der auf der Tri⸗ 
büne ſehr ſchwer verſtändlich if, weiſt darauf hin, 
daß die öffentliche Meinung auf elne Ecſparniß bei 
der Armee hindränge, daß man z. B. der Anſicht 
fel, es könnten die Küraſſter⸗Regimenter aufgehoben 
werden. Er bemängelt die große Zahl der Adlu⸗ 
tanten in der Armee, glaubt, daß auch hier Erſpa⸗ 
rungen herbeigeführt werden könnten, und betont 

alsdann die Nothwendigkelt der Einführung der 
Oeffentlichkeit bei dem Milltälſtraſprozeß, erklärt ſich 
gegen die Bevorzugungen des Adels bel der Ka⸗ 
vallerie und in den höheren Ofſizler Chargen und 
beklagt endlich die rohe Behandlung der Soldaten 
und das ſogenaunte Geldmachen der Unterofftzlere. 

Der Krſegsmlalſter v. Kameke ficht ſich 

Fi veranlaßt, der Behauptung enlſchleden zu wider⸗ 
ſprechen, daß die gemeinen Soldaten einer rohen 
Behandlung unterworfen würden. Bel der aller⸗ 
beſten Aufficht ſei es nicht zu verhindern, daß ein- 
zelne Fälle von Miß handlungen vorſommen; dieſe 

dlnzelnen Fälle würden indeſſen mit einer ganz 
außerordentlichen Strenge beſtraſt. Eine Garantie 
gegen die rohe Bebandlung werde man auch darin 
erblicken, daß der Kalſer fi allährlich die Liſten 
der Beſtraften vorlegen laſſe und den Milltär-Rom- 
mandos empfohlen ſet, auf eine humane Behand⸗ 
lung der Soldaten durch die Vorgeſetzten eir zuwir⸗ 
ken. Das ſogenannte Gelbmachen der Unterofft 
nere bei den Einjährig-Frelwiligen jet eine Uuſlite, 
und wo fie beſtehe, werde derſelben eniſchleden ent- 
gegengetreten. Er bitte, ihm von einzelnen Fällen 


Mittheilung zu machen, und er werde dieſelben un⸗ 6 


nachſichtlich verfolgen. Mit der Bezeichnung be⸗ 
fimmter Fälle würde man mehr erreichen, als mit 
allgemeinen Beſchuldigungen. (Sehr richtig!) Auch 
die behauptete Bevorzugung der Adligen in den hö ⸗ 
heren Chargen beſtreitet der Minifter, indem er be- 
merkt, daß dies in früherer Zeit wohl der Fall ge- 
weſen je. In neuerer Zelt hätten die Bürgerlichen 
angefangen, häufiger die milttäriſche Karriere einzu- 
ſchlagen, und er verweiſe auch auf die Rangliste, 
aus ber man ſich überzeugen werde, daß ein großer 
Theil der Offiziere geadel worden ſei, wenn fie eine 
Höhere Charge erhielten. Das bürgerliche Element 
werde nicht zurückgeſetzt, mehr als die Hälfte un 


ſeres Offtzterkorps beſtehe aus Bürgerlichen, und bl) 


auch in dem Gardekorps ſtehe das bürgerliche Ele- 
ment durchaus nicht hinter dem adeligen zurück. 
(Beifall.) b 

Abg. v. Minnigerode erwidert dem Abg. 
Schott, daß die Armee in weiten Kreiſen des Volles 


it Träc zlohn 70 Pfennige, auf der Bor viertelfährlich 2 Marl, 
weit Landbriepträgergel 2 Marl 50 Pfennige. 


noch immer als der Stolz der Nation hochgehalten 
wird und daß man dort gern bereit iſt, für das 
Hier Opfer zu bringen. Nach außen hin trage 
unſere Armer lange nicht ein ſo glänzendes Ge⸗ 
präge wie in dem demokratiſchen Franlteich; umjere 
Uniformen erſcheinen ſogar viel einfacher als die 
franzöſiſchen. Der Redner tritt entſchleden für die 
Beibehaltung der Kavallerie in ihrem gegenwärtigen 
Umfange ein; auch die ſchwere Kavallerie ſel nicht 
zu entbehren. 

Abg. Richter (Hagen) hält dieſe ganze De⸗ 
batte für ziemlich unfruchtbar. Jeder Redner höre 
nur ſich und finde höͤchſtens bei ſeiner Partei Zu⸗ 
fimmung ; zur Klärung der Sache trage dies ganz 
und gar nicht bel. Indeſſen finde er in den Aus⸗ 
führungen des Abg. Schott vieles Zutreffende. Ge⸗ 
gen Herrn von Minnigerode bleibe er bei feiner An- 
ſicht, daß wir viel zu viel Kavallerie haben. Bezüglich 
der rohen Behandlung von Soldaten durch Uatır- 
oſſtziere befinden wir uns in elner äußerſt mißlichen 
Lage, weil die Klagen, die an uns gelangen, ge- 
wöhnlich mit der Bitte verbunden ad, die Regi- 
menter nicht zu nennen, damit den Betroffenen nicht 
noch größerer Schade geſchehe. Die Erklärungen 
des Miniſters hinſichtlich der Beſetzung der Ofſtziers⸗ 
ſtellen hätten ihn in keiner Welſe befriedigt, denn es 
ſei evident, daß das bürgerliche Element in der Ar⸗ 
met rapide abnehme, und daß es in einzelnen Re ⸗ 
gimentern gar nicht vorhanden ſei. Wenn auf dem 
Schlachtfelde Gleichheit herrſche, müſſe fie auch in 
der Stellenbeſetzung beobachtet werden. 

Auf die Mißhandlungen der Soldaten durch 
die Unteroffiziere kommt der Abg. Windthorſt 
kurz zurück, indem er glaubt, daß dem Kaiſer nicht 
entfernt alle Fälle von Vergehungen dieſer Art vor⸗ 
gelegt werden, einfach weil vieſelben nicht einmal zur 
Kognition der oberen Mllitär⸗Behörden kommen. 
Wenn die höheren Offtzlere öfter als geſchieht die 
Cxerzierplätze beſuchen wollten, würden fle Gelegen⸗ 
heit genug haben, Ueberſchreitun gen mitanzuiehen 
und zu rügen. Er ſpreche hier aus eigenen Wahr⸗ 
nehmungen, die für ihn untrüglicher ſelen als die 
beſchwichtigenden Verſicherungen des Miniſters. 


Das gleiche Thema wird vom Abg. von 
Vollmar (Sozialdemokrat) mit detaillirten An⸗ 
gaben behandelt. Er betrachte die Mißhandlung 
eines wehrloſen Menſchen als das Infamſte, was 
man ſich denken könne, und er verlange von den 
Offizieren, daß fie einen ſolchen Kameraden nicht 
unter ſich dulden. Dann würden ſolche Schänd⸗ 
lichkeiten ſchnell genug aufhören. Er könne ver⸗ 
ſichern, daß die Soldaten in der bateriſche Armee 
nicht ſchlechter als in Preußen behandelt würden. 
Wenn dieſe Fälle mehr in die Oeffentlichkeit treten, 
jo geſcheht es wegen der Oeffentlichleit des Milttär 
Strafverfahrens, welches man dort glücklicher Welſe 
habe. Die Soldaten hätten als die Angehörigen 
des Volkes das Recht, anſtändig in jeder Beziehung 
behandelt zu werden. 

Abg. Freiherr von Maltzahn⸗Gültz 
macht für die Selbſtmorde in der Armee die ſozial 
demolratiſchen Wühlerelen verantwortlich. Wenn der 
Menſch an ſich ſelber verzweifelt und Hand an ſich 
legt, jo zühre das daher, weil er nicht mehr an 
den lebendigen Gott glaubt. Redner proteſtirt jo- 
dann gegen den Verſuch, innerhalb der Armee die 
nichtigen Begriffe über die Ehre zu untergraben, und 
hält jeinerfeits die feitens des Allerhöchſten Kriege- 
herrn getroffenen Anordnungen für volllommen aus- 
reichend, die Mannſchaften gegen Uebergriffe ihrer 
Vorgeſetzten zu ſchützen. Er giebt zu, daß in eini⸗ 
en Regimentern das adellge Element allerdings 
überwiegend vertreten if, aber er glaubt, daß die 
Söhne verdienter Offiziere oder folder Zamilien, 
deren Mitglieder Generationen hindurch in der Armee 
gedient, das Recht haben, bei Aufnahme in der 
Armee berückſichtigt zu werden. 

Abg. Richter (dagen) erwidert, daß die 
Berdienfte bürgerlicher Perſonen im Staatsdlenſte 
ebenſo große fein können, als die der Dffigiere, und 
daß es auch bürgerliche Je nillen gebe, deeen Mit ⸗ 
glieder jeit Generationen dem Staate dienen. Wenn 
alle Preußen vor dem Geſetz gleich ſein ſollen, 
dann müſſe dieſer Grundsatz endlich auch in der 
Armer zur vollen Geltung gebracht werden. 
Abg. Dr. Windthorſt erwidert auf eine 
entſprechende Bemerkung, die von konſervatlver Seite 
gefallen, daß die auswärtigen Angelegenheiten der 
Kritik des Hauſes ebenſo unterliegen als die inne 
ren. Wenn man bisher ſich in dieſem Punkte einige 
Zurückhaltung auferlegt, ſo komme das daher, weil 


Dienſtag, den 23. Januar 1883, 


das Parlament eine junge Inſtitution if. Zum 
Schluß bemerkt Redner, daß, wenn die Koflipielig- 
keit des Ofſtzterlebens im Gardekorps in demſelben 
Maße fortdauere, wie gegenwärtig, dann nur noch 
Söhne der hohen Finanz in das Gardekorps ein⸗ 
treten können. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

Die Einnahmen des Etats für Preußen, Sach⸗ 
ſen und Würtemberg werden hierauf debattenlos be⸗ 
willigt. 6 

Es folgen die Ausgaben: die Etats des Mi⸗ 
litär⸗Kaſſenweſens, der Militär-Intendanturen und 
der Milſtär-Geiſtlichkeit werden für Preußen, Sachſen 
und Würtemberg genehmigt. 

Bei dem Etat der Militär -Juſtizverwaltung 
bringt Abg. Richter (Hagen) den bekannien 
Vorfall mit dem flüchtigen wegen Erpreſſung ver⸗ 
folgten Hauplmann a. D. von Schleinitz, ferner 
den Vorfall mit dem Grenadier Werner, welcher 
auf den Schießſtänden einen Arbeiter ohn Grund 
erſchoſſen, und den Vorgang bei dem Denkmal im 
Invalidenpark, wo zwei Knaben durch den beir. 
Milttärpoften erſchoſſen, zur Sprache. 

Kriegs miniſter v. Kameke iſt über den Vor⸗ 
fall mit dem Hauptmann von Schleinitz noch nicht 
volltommen aufgeklärt und muß fi weitere Mitthei- 
lungen vorbehalten. Was den Fall in den Schieß⸗ 
ſtänden anlange, jo ſel die Unterſuchung gegen den 
qu. Werner eingeleitet und konſtatirt, daß der Mann 
nicht etwa betrunken geweſen, ſondern effelllv nichte 
getrunken habe. Der Mann habe ſich ſechs Mo 
nate lang in Unterſuchungshaft befunden und es 
babe ſich herausgeſtellt, daß derſelbe, der ſchon in 
ſeiner Jugend an epiltptiſchen Aufällen gelitten, in 
Folge der Hitze gelſtig geſtört geweſen ſei. Die 
Mllitärverwaltung betrachte es übrigens als ihre 
Pflicht, der Wittwe, ſoweit als thunlich, elne Unter ⸗ 
ſtützung zu Theil werden zu laſſen. In Betreff des 
Falles im Invalidenpark habe die Unterſuchung her⸗ 
ausgeſtellt, daß der Poſten durchaus feiner Inſtrultion 
gefolgt ſti. 

Dem Berlangen des Abg. Richter, daß die 
Höhe der Erſparniſſe und ihrt Verwendung im Ein- 
zelnen nachgewieſen würden, widerſpricht der Abg. 
v. Miantgerode ut. dem Bemerken, daß ke 
fh hier um ein Internum der Militärverwaltung 
handle und daß der Abg. Richter wohl nicht jo 
antmos ſich geberden würde, wenn nicht den Militär- 
kapellen verboten worden wärt, bel fortſchrittlichen 
Feſten aufzuſpielen. 

Abg. Richter beſtreltet das. Die Fortſchrltts⸗ 
partei verlange nur gleiches Recht für Alle und 
keinerlei Bevorzugungen. 

Belm Kapitel „Bekleidung und Ansrüſtung der 
Truppen“ rügt Abg. Hirsch die ſtarke Konkurrenz, 
welche den Handwerkern durch die Militärwerkſtätten 
gemacht wird. 

Abg. Richter - Hagen beantragt im gleichen 
Sinne, daß der Kriegsminſſter aufgefordert werdt, 
einen Nachweis über die in den Werkſtätten beigäf- 
tigten Handwerker zu liefern. 

Der Antrag geht trotz des Widerspruchs des 
Abg. von Ninnigersde, des Herrn don 
Köller ꝛc. zur näheren Berathung an die Budget⸗ 
lommiſſion. 

Beim Kapitel „Garde du Corps“ erklärt Abg. 
Richter, daß er in allen Fragen, die nicht Geld⸗ 
fragen ſeien, der Milttärverwaltung das Vorrecht 
einräumte, aber in OGeldfragen komme der Reichstag 
in die erſte Reihe, denn ſonſt dürfe man ihm nicht 
das Recht der Steuerbewilligung einräumen. Das 
Regiment der Garde du Corps habe feine Beben 
tung verloren und ſei zur Paradetruppe geworden. 
In allen Fällen, wo Panzerreiter der Smfanterie 
gegenübergeftellt wurden, hatten dieſe nicht ſtichhalten 
können. 

Kriegs miniſter v. Kameke weiſt unter leb⸗ 
haftem Beifal der Mehrhelt des Hauſes die Aeaße⸗ 
rung Richters zurück, daß die Garde du Corps zur 
Paradetruppe geworden, dieſelben hätten ſich in allen 
Fällen, wo fie zur Verwendung gekommen, mit 
Tapferkeit und Muth geſchlagen. 

Abg. Richter erklärt dieſe Aeußerungen 
15 Redensarten, durch welche er ſich nicht beirren 

e. 

Präſtdent v. Levehbo w, der ih durch die 
hierdurch im Haufe entſtehende Unruhe und bei dem 
fortwährenden Sprechen biejes Abgeordneten mit der 
Glocke uur nach mehrmaligem Läuten Gehör ſchaffen 
Tann, erflärt dem Abg. Richter, daß er nicht berech- 


tigt ſei, die Aeußerungen eines Miniſters hier für 
Redensarten zu erklären. 

Abg Richter (Hagen): Er werde ſich durch 
ſolche Redewendungen des Kriegsminiſters nicht ab- 
halten laſſen, Kritik zu üben und erkläre dennoch, 
daß die Gardes-du⸗Corps jetzt nur noch eine Pa⸗ 
radetruppe ſeien. Daß der preußiſche Soldat in 
allen Fällen ſeine Pflicht thue und ſich tapfer be⸗ 
weiſe, ſei bekannt und von ihm nicht beſtritten wor⸗ 
den. (Beifall links. Ziſchen rechts.) 

Die übrigen Kapitel des Etats werden debat⸗ 
tenlos genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 5 Uhr. 1 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
Berathung. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. (Der engliſche Dampfer 
„Sultan “.) Seltſamer Weiſe iſt der ganze Schaden 
des das Unglück anrichtenden engliſchen Dampfers 
„Sultan“ etwa 6—7 Fuß über Waſſer befindlich, 
mit Ausnahme eines runden Loches von geringem 
Durchmeſſer, welches ſich, beulenartig nach innen 
gedrückt, an Backbord einige Fuß über Waſſer be⸗ 
findet. An Steuerbord dagegen befindet ſich ein 


ſehr großes Loch, während zugleich der ganze Kopf 


des Schiffes weggeriſſen if. Es iſt augenſch einlich, 
meint der „Hamb. Corr.“, daß der „Sultan“ mit 
ſuichtbarer Gewalt in die „Cimbria“ hineingerannt 
iſt, denn ſonſt hätte die letztere nicht ſo ſchwer ge- 
troffen werden können, da der „Sultan“ vorn noch 
nach alter Manier mit ſtark überhängendem Steven 
und mit einem Gallion gebaut if, jo daß alſo die 
„Cimbria“, welche in einem ſpitzen Winkel von 
ctwa 45 — 50 Grad getroffen fein muß, ihren 
Schaden jo hoch über Waſſer bekommen hätte, daß 
fie unmöglich geſunken wäre. Der Kapitän Barron 
bat bereits geſtern Morgen vor dem britiſchen Kon⸗ 


ſulat ſich zu Protokoll über das Unglück vernehmen 


laſſen, während der Steuermann und die übrigen 
Leute der Mannſchaft des „Sultan“, ſowohl pri- 
vaten a's offiziellen Perſönlichkelten gegenüber jede 
Aus ſage verweigerten. Auf Anordnung des Chefs 
der Polizeibehörde wurde übrigens der „Sultan“ 
ſofort polizeilich beſetzt, ſo daß Niemand, mit Aus⸗ 
nahme der Hafenrunde-Beamten, an den Bug ber⸗ 
andurfte, ebenſo find fofert von Seiten des See⸗ 
amtes, deſſen Protokollführer, Herr Wannack, ſich 
geſtern unverzüglich an Bord des Dampfers be⸗ 


geben hatte, die nöthigen Schritte zur Einleltung 


der ſeramtlichen Unterſuchung geſchehen. Wie ver⸗ 
lautet, jolte der „Sultan“ Montag Morgen poli⸗ 
zellich beſchlagnahmt werden, ſalls nicht von Selten 
des Agenten des Schiffes. die nöthigen Bürgſchaften 
geleiſtet werden. 

— (Die Beſatzung der „Cimbria“) Was 
das Verhalten der Beſatzung betrifft, jo kann man 
es nicht treffender zuſammenfaſſen, als wenn man 
die folgenden Thatſachen anführt: Kapitän Hanſen 
zuletzt auf feinem Poſten auf der Kommandobrücke 
geſehen und bis zur Stunde vermißt; der 1. Offi 


zier Karlowa, bis zum letzten Augenblicke in auf- 


opferndſter Weiſe in der Erfüllung des Rettungs⸗ 
werkes thälig, zählt bis jetzt zu den Vermißten. — 
2. Offizier Spruth, nachdem er, als ſchon op 
Waſſer die Steuerbordſeite der „Cimbria . 
fluthete, noch mit dem Beil der Hand thätig war, 
durch Löſung von Holzthellen den Paſſagieren 
ſchwimmende Hülfsmittel zu ſchaffen, wurde von dem 
Untergangsſtrudel unter Waſſer gezogen und er⸗ 
reichte, nachdem er wieder an die Oberfläche ge⸗ 
kommen, schwimmend eins ber Rettungsböte. Der 
3, Offer Hepdorn Blisb auf dem Barde, bis das 
Schff in den Wogen verſchwand und trieb auf 
ſchwimmenden Holzthellen, bis er von einem Boote 
aufgenommen wude. Der 4. Offizier Voß wich 
nicht von dem untergehenden Schiffe, bis ihn die 


Willen bavontrugen und auch ihm war es möglich. 
bis in die Nähe eines Bootes zu ſchwim⸗ 


l. 
enen welchem er Aufnahme fand. 
Provinzielles. > 
Stettin, 23. Januar. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten-Verſammlung von Stargard 
werden folgende Adreſſe zur ſibernen Hochzeitsfeier 
des kronprinzlichen Paares abjenden : 
Stargard 1. Pomm., den 25. Jan. 1883. 
Durchlauchtigſter Kronprinz! 
Gnädigſter Kronprinz und Herr! 
Durchlauchtigſte Kronprinzeſſin ! 
Gnädigſte Kronprinzeſſin und Frau! 


1 


Euren kaiſerlichen und königlich en Hohelten iſt 
es durch Gottes gnädige Fügung beſchieden, das 
fünfund zwanzigjährige Glück eines reich geſegneten 
Ehebundes feſtlich zu begehes. Geruhen Eure kal ⸗ 
ſerlichen und königlichen Hohelten zu dieſer frohen 
und hohen Feier die tief empfundenen Glück⸗ und 
Segenswünſche der durch uns vertretenen Bürger⸗ 
ſchaft huldvoll entgegen zu nehmen. 

Sie entſtrömen dem Quell treu ergebener Her⸗ 
zen und wurzeln in dem feſten Grunde unwandel⸗ 
barer Liebe. 

Ausgerüſtet mit den hohen Tugenden Höchſt⸗ 
derer ruhmreicher Ahnen, haben Eure kaiſerliche und 
lönigliche Hoheit mit hochherzigem Sinn und ſtar⸗ 
lem Arm an allen den Kämpfen und Siegen, welche 
Preußens Macht erböht und zur Einigung des ge⸗ 
ſammten deutſchen Vaterlandes führten, entſcheiden⸗ 
den Antheil genommen. 

Nicht minder aber zollen wir Eurer kaiſerlichen 
und löniglichen Hoheit Dank und Bewunderung als 
dem Mehrer der Werke des Friedens und dem För⸗ 
derer von Kunſt und Wiſſenſchaft. , 

Und alle dieſe Tugenden, ſie werden verſchönt 
und veredelt durch das Familienglück in dem Ehe⸗ 
bunde mit Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
der Frau Klonprinzeſſin, Höchſtwelche in dem Schmucke 
aus gezeichneter Geifles- und Herzensgaben ein leuch⸗ 
tendes Beiſpiel iſt und Höchſtderer edles und für- 
ſorgl ches Walten und Wirken in allſeitiger Liebe 
und Berehrung den klangvollſten Widerhall findet. 

Möge Gottes Segen auch hinfort ruhen auf 
hohen und bedeutungsvollen Aufgaben, welche Sein 
weiſer Rathſchluß Euren latſerlichen und königlichen 
Hoheiten noch vorbehalten hat! 

Möge des Allmächtigen ſchirmende und ſchützende 
Hand Eure katſerlichen und königlichen Hoheiten 
vrreint weiter geleiten und bis zu den fernſten 
Tagen! 

Heil und Segen Euren kalſerlichen und lönig ⸗ 
lichen Hoheiten! 

Heil und Segen Höchſtdero erhabenem Hauſe! 

Mit dieſem inbrünſtigem Gebet verharren wir als 

Euren kalſerlichen und löniglichen Hoheiten 

allerunterthänigſte, treugehorſamſte 

Der Magiſtrat und die Stadtperordneten⸗ 

Verſammlung. 

— Von Hern O. A. Ludewig bierſelbſt 
iſt ein Patent für ein von ihm konſtrulrtes Zahl⸗ 
breit nachgeſucht worden. 

— An Stelle des nach Elberfeld verſetzten Direk⸗ 
tors Förſter iſt Herr Landgrebe, Betriebsdirektor des 
löniglichen Eiſenbahnbetriebsamts für Hinterpommern, 
zum Direktor des Betriebs amts Berlin ⸗Stettin er- 
nannt und Herr Aſſeſſor Kramer in Stolp wird an 
Hein Landgrebe’s Stelle Direktor des Betriebs amtes 
für die hinterpommerſche Bahn. 5 

— Wegen des in der königlichen Familie ein ⸗ 

getretenen Trauerfalles iſt das vom Bürger⸗ 
Komitee für Mittwoch angeſetzte Jahresfeſl (Ta- 
fel und Tanz) einweilen aufgehoben worden. 
L Am Sonntag wurde uns der erſte Schmet⸗ 
ling dieſes Jahres, ein ſtattlich ans gewachſener Fuchs, 
von einem unſerer Leſer überbracht. Der übermü⸗ 
thige Frühlings bote ſcheint ſich in der Zeit etwas 
geirrt zu haben und iſt unn darauf angewieſen, 
ſein Daſein in unſerem Redaktionslokal zu friſten. 

— In der Zeit vom 14. bis 20. Januar 
find hierſelbſt 24 männliche und 18 weibliche, in 
Summa 42 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 14 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 5 

— Einen recht traurigen Beitrag zu dem Ka- 
pitel der böſen Stiefmütter lieferte wieder die erſte 
Berpandlung in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
lammer des Landgerichts; angeklagt war die ver⸗ 
ehelichte Bremſer Loniſe Truhn, geb. Michael, 
früher in Finlenwalde, jetzt in Berlin wohnhaft, 
wegen Mißhand lung und lebensgefährdetur Behand⸗ 
lung ihrer beiden Stiefkinder. Geradezu ſchaurig 
find die Mißhandlungen, welche von der Anklage 
der Angeklagten zur Laſt gelegt werden. So ſoll 
fie den 1 jährigen Sohn Wilhelm derartig mit einem 
Beſenſtiel über den Arm geſchlagen haben, daß der 
Beſen zerbrach und das Kind eine ſchwere Verletzung 
der Hand davontrug. In Folge der letzteren wurde 
ein Arzt zu Rathe gezogen, thatſächlich befolgte die 
Angellagte aber nicht die Anordnungen des Arztes, 
ſie wendete ſich vielmehr an eine „kluge Frau“ und 
mit deren Hülfe wurde das Kind jo lange kurirt, 
bis die Knochen der Hand blos lagen, die Haut 
vollſtändig brandig und das brandige Stück ſchon 
vom großen Knochen abgetrennt war. Nun wurde 
endlich wieder die Hülfe des Arztes angerufen, deſſen 


Bemühungen gelang es zwar, die Heilung zu voll⸗ 


enden, das Kind verlor jedoch 3 Finger der Hand 
vollſtändig, während die belden anderen Finger fleif 
blieben. Die Anklage behauptet, daß der traurige 
Bcerlauf der Verletzung nicht nur in Folge der Ver⸗ 
nachläffigung, ſondern auch dadurch entſtanden iſt, 
daß die Mutter den Knaben wiederholt mit einem 
Beſen auf den kranlen Arm geſchlagen hat. Ebenſo 
schrecklich war nach der Anklage die Behandlung des 
7lährigen Stieſſohns Ernſt. Derſelbe wurde mit 
Füßen geſtoßen, bei jeder Gelegenheit auf das Hef⸗ 
Hofe geſchlagen und wiederholt ſtundenlang in einen 
kalten Stall eingeſperrt, bis ſich das Kind die Fü e 
erfror; auch in der größten Unſauberkeit wurde daſ⸗ 
ſelbe belaſſen, bis es ganz verkommen war und ſich 
die Ortspoltzei ins Mittel legte und das Kind aus 
den Händen jeiner Stiefmntter befreite. Aber daran 
nicht genug, die unnatürlich Mutter redete auch die 
älteren 11- reſp. 1 3jährigen Kinder auf und dieſe 
mußten mit elnem ſogenannten Ausklopfer jo lauge 
auf den jüngeren Bruder einhauen, bis ihnen die 
Kräfte erlahmten. Bei der heutigen Vernehmung 
ſuchte die Angeklagte durch allerlei Aus flüchte ihre 
Schuld zu beſtreiten. 
Durch die Beweisaufnahme wurde nicht voll⸗ 


ſtändig aufgeklärt, ob die Verletzung des Wilhelm 
Truhn durch eine Mißhandlung der Angellagten 
eniſtauden und erfolgte in dleſem Punkte Freiſpre⸗ 
chung, dagegen wurde die Mißfanblung des Ernſt 
Truhn als vollſtändig erwieſen erachtet und die 
Angeklagte deshalb zu 1 Jahr Gefängniß ver ⸗ 
urtheilt. 

Tempelburg, 21. Januar. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand im Rathhausſaale hierſelbſt die erſte 
diesjährige Stadtverordneten -Verſammlung und ſo⸗ 
mit auch die Wahlen des Bureaus ſtatt. Es wur⸗ 
den folgende Herren gewählt: Poſthalter Ferdinand 
Schönemann als Vorſteher, Färbereibeſitzer Julius 
Sande als Stellvertreter, Haupt⸗Agent E. Kuck als 
Schriſtführer, Uhrmacher Julius Wodtle als Stell⸗ 
vertreter deſſelben. Darauf wurden die Mitglieder 
der Bau-, Feld⸗, Forſt⸗, Torf⸗, Einqnartirungs⸗, 
Armen-, Rechnungsreviſions⸗ und Ganitäts- Kom- 
miſſton gewählt. Die Einſchätzungs⸗Kommiſſton 
beſteht pro 1883 aus den Herren: Poſthalter 
Schönemann, Färbereibeſitzer Julius Jancke, Haupt 
Agent E. Kuck, Bäckermeiſter Galler, Bäckermiiſter 
Wilhelm Badtle, Ackerbürger Friedrich Guſe, Schuh⸗ 
machermeiſter Guſtav Grawunder sen. und Schuh ⸗ 
machermeiſter Ernſt Raatz. — Heute fand in der 
hieſtigen evangellſchen Kirche die feierliche Einführung 
der Kirchenälteſten und Gemelndevertreter und Ver ⸗ 
pflichtung durch Handſchlag vor dem Altar durch 
den Superintendenten Herrn von Unruh ſtatt. 


Zur Bienenzucht *). 

Ein Bienenjahr liegt mit dem Jahre 1882 
hinter uns, jo traurig, jo arm an Honigerträgen, 
daß ſich die älteſten Imker tines ähnlichen nicht er⸗ 
Innern. Viele Bienenſtöcke, die im Mai vorigen 
Jahres zu den beiten Hoffnungen auf reiche Ernten 
berechtigten, find im Juni noch verhungert; winter⸗ 
ſtändige Schwärme hat es wohl nur in den aller ⸗ 
beſten Gegenden Deutſchlands (iu denen übrigens 
viele Kreſſe Pommerns gehören, unter anderen auch 
der Dramburger, Regenwalder und der Saagiger 
Kreis) und auch in dieſen nur vereinzelt gegeben. 
Darum war in den meiſten Fällen glücklich, wer 
keinen Schwarm erhielt. Aber auch die alten 
Standſlöcke, die nicht geſchwärmt haben, find viel ⸗ 
ſach während des Sommers hinter dem Normal- 
gewicht des winterſtändigen Stockes (20 Pfd. Honig 
ohne Wohnung, Volk und Bau) zuröckgeblieben 
und ſind nun in Gefahr, während des Winters zu 
verhungern. So werden ſich die traurigen Nach⸗ 
wehen des honigarmen Sommers 1882 bis in die 
Honigtrachzeit des Sommers 1883 hinein fühlbar 
machen. Da gilt eo, dem Elend ſchon jetzt kräfligſt, 
auf die ſicherſte Weife, aber auch nöglichſt billig, 
entgegen zu treten. 

Kein beſſeres Mittel giebt es dazu, als Kan ⸗ 
disfütterung. Ich möchte dieſe faſt die allein nich⸗ 
tige und unter allen Umſtänden zuläſſige Winter⸗ 
ſütterung nennen. Die bllligſte iR fie gewiß. Am 
beqsemſien und erfolgreichſten iſt die Kandtefülterung 
bei Korbſtöcken anzuwenden. Beim Heben verſchie⸗ 
dener Stöcke lernt auch der Unkundigſte am Ge⸗ 
wicht bald unterſchelden, ob die einzelnen ganz ho⸗ 
nigarm, oder nur mittelmäßig oder gut verſorgt 
find. Danach if verſchiedents Verfahren geboten. 
Selbſtverſtändlich wird Niemand die Stöcke im Win⸗ 
ter ſtören, der überzeugt iſt, daß dieſelben genügende 
Vorräthe beſitzen. Wo aber eine Unterſuchung nö⸗ 
thig iſt, da wählt man, wenn es möglich iſt, einen 
milden Wintertag (Thauwetter.) Die ſchweren 
Stöde bleiben unberührt. Die leichteren, bei denen 
aber noch etwas Honig vorrath angenommen werden 
darf, erhalten harten Kandis in großen Stücken; 
die ganz leichten, deren Winternahrung na ezu auf⸗ 
gezehrt iſt, werden mit flüfflgem Kandis verforgt. 
Dieſen bereitet man ans gelbem (hellbraunem) 
Kandis, von dem man 8 Pfund in 3 Liter Waſſer 
aufkocht. Die erkaltende Maſſe gift man noch 
lauwarm in Gläſer mit eingebogenem Rande (Ein ⸗ 
machgläſer), überbindet die Oeffnung mit reiner, 
recht grober Leinewand und fetzt ein fo hergerichtetes 
Glas mit der Leinewaad nach unten in das 
Spundloch des Stropkorbes, ſorgt für ſehr genauen 
Berſchluß, indem man nötbigesfalls die Kitzen ver- 
ſtopft oder mit weichem Lehm verſchmiert. Ueber 
das Glas ſtülpt man einen leeren Bienenkorb, der 
locker wit Hen gefüllt iſt, in welches man eine für 
das Glas paſſende Vertiefung macht. Oder man 
ſorgt anderweitig für warme Elnhüllung des Futter 
glaſes in allen Fällen, auch bei Anwendung des 
harten Kandis. — Mit dieſem werden die mittel ⸗ 
guten Stöcke gefüttert. Man füllt ein Elnmachglas 
mit großen Stücken deſſelben und bringt es mit der 
Oeffnung nach unten, aber unverbunden, in das 
Spundloch des Korbes. Die Bienen lecken von den 
Kandisſtücken, die durch die feuchte, warme Luft ge- 
bildete Zuckerlöſung ab, die ſich fort und fort er⸗ 
neuert, bis leine nennenswerthen Reſte mehr übrig 
bleiben, die auf das Boden brett herabfallen. Bei 
belden Fütterungsmethoden überzeugt man ſich leicht, 
wie weit der Vorrath ſchon verzehrt iſt, wenn man 
die warme Hülle des Jutterglaſes vorſichtig hebt 
Die Bienen werden hierdurch gar nicht beunruhigt. 
Das flüſſige Futter ſickert durch die Leinwand und 
die Bienen nehmen es, ohne aufgeregt zu werden, 
oder gar mit dem Brutanſatz im Winter zu begin ⸗ 
nen. Sie bleiben dabei geſund und kommen vor⸗ 
züglich ins Früßjahr. Mit fläjftgem Honig würde 
man ſich in den meiſten Fällen im Winter ſeine 
Stöcke todtfüttern. Nehmen die Bienen das Futter 
ſchnell weg, jo gebe man ihnen nicht mehr als alle 
14 Tage ein Pfund flüſſigen Kandis; der 
harte hält länger vor. Bel der Darreſchung des 
Futters entfernt man das Spund möglichft ſchnell 


) An ſämmtliche verehrliche Redaktionen von 
Zeitſchriften die ergebene Bitte um Aufnahme des vor⸗ 
ſtehenden Aufſatzes im Intereſſe der guten Sache. 

Der Verfaſſer. 


und vorſichttg und bringt das Glas in das Loch.] ſelne Dulzinea, und der Lohn? 


Sollten die Bienen unruhig hervorbrechen, fo raucht 

man ſie leicht an (ja nicht zu viel), daß fie um- 

kehren, ebenſo bei der Erneuerung des Futters. 
(Schluß folgt.) 


Hank and Literatur. 

Zu dir bevorſtehenden „Silbernen Hochzeits⸗ 
Feler unſeres Kronprinzenpaares“ iſt bei Wilhelm 
Köhler in Minden ein „Gedenkblatt “ in Zeich⸗ 
nung von erſten Künſtlein Düſſeldorfs und im 
Schnitt von Brend' amour u. Co. in Oüſſeldorf 
hergeſtellt, das von der Leiſtung der Holzſchnelde⸗ 
kunſt unſeres Jahrzehnt biredtes Zeugniß ablegt. 
Daſſelbe ſtelt ſämmtliche Mitglieder der kronprtnz⸗ 
lichen Familie dar. Preis 1 Mark. [21] 


Vermiſchtes. 

— (Kindliche Logik.) Der kleine Karl geht 
mit ſeinem Vater ſpazieren; dieſer begegnet einem 
Bekannten, bleibt mit demſelben einige Augenblicke 
plaudernd ſtehen und Karlchen harrt geduldig der 
Beendigung der Konverſation. Nachdem ſich der 
Freund entfernt hat und Valer und Sohn ihren 
Weg fortſetzen, entwickelt ſich zwischen ihnen folgende 
Unterhaltung: 

Karlchen: Papa, wer war denn der Heir, 
mit dem Du »ben geſprochen haſt? 

Vater: Das war Herr Duſelbaum, lieber 
Karl! 

Pauſe. 

Karlchen: Papa, ich habe ſchon Bienen ⸗ 
bäume, Apfelbänme, Kafaniendäume und Nußbäume 
geſehen, aber noch keine Duſelbäume! Zeige 
mir doch mal einen. 

Vater. Dujelbäume giebt es auch 
gar nicht, mein Kind. 

Pauſe. 

Karlchen: Warum giebt es denn leine 
Duſelbäume, Papa? 

Bater: Well — weil — weil keine 
wachſen, mein ſüßes Karlchen! 

Pauſe. 

Karlchen: Wie jo heißt denn der 
Herr aber dann Duſelbaum, wenn gar keine Duſel⸗ 
bäume wachſen? 

Bater: Komm, liebes Herzens karlchen, ich 
werde Dir da den ſchönen Pfefferkuchenmann kau⸗ 
fen, wenn Du jetzt recht ſtill und artig biſt und 
nicht mehr ſo viel fragſt. 

— Der „B. C.“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
zählung von einem Jagdabentener des 
öſterreichiſchen Kronprinzen. Kron⸗ 
prinz Rudolf If bekanntlich paſſtontrter Jäger, gleich 
allen Habsburgern, und ſcheut die anſtrengendſten 
Märſche nicht, wenn es ſich um die Befriedigung 
jeiner Jagdpaſſionen handelt. Vor einigen Wochen 
beſuchte er die Gegend um Miokolc, welche wegen 
ihrer Wildarten berühmt iſt. An einem der letzten 
Tage ſeines dortigen Aufenthalts war die Exkurſton 
Allyufehr ins Weite gegangen und der Kronprinz 
befand ſich noch recht weit von ſeinem Quartier, 
als ihn der Abend überfiel. Kurz auiſchloſſen 
klopfte er an eines der letzten Fenſter des Dorfes 
Sz., wo er ſich eben befand, und bat bie Beſſtzerin, 
ein altes Mütterchen, um Gaſtfreundſchaft. Dieſelbe 
wurde denn aufs Bereitwilligſte gewährt. Am an⸗ 
deren Morgen, ehe der Kronprinz aufzubrechen ge⸗ 
dachte, übergab er feiner Wirthin eine Fünffig⸗ 
gulden⸗Note als Entlohnung. Dieſe, in der Mei- 
nung, ihr Gaſt wollte ein gutes Frühſtück beſorgt 
haben, lief eilig zum Wirthe und gab ihm dle 
Note zu wechſeln. Der Wirth, der die Verhältnifie 
des Mütterchens kannte und auch recht wohl wußte, 
daß in ungariſchen Dörfern die Fünfziggulden 
Noten nicht auf der Straße zu finden find, hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als das Mütterchen unter 
einem Vorwande bei ſich zurück zu halten und dem 
Dorfrichter von ſeiner Entdeckang Kenntniß zu ge⸗ 
ben. Die geſtrenge Dorſpoliztei war bald an Ort 
und Stelle, man in quirirte, befragte, und das 
Mütterchen ließ ſich nicht lange bitten, ſondern gab 
allſogleich an, von wem fie die Note erhalten hatte. 
„Dann bringt den Mann herbei, er muß das Geld 
geſtohlen haben!“ lautete die weiſe Entſcheidung. 
Der herbeigeholte Kronprinz, dem die Sache viel 
Spaß machte, wollte Anfangs nicht mit der Sprache 
heraus, doch als er merkte, wie bitter eruſt es dem 
Manne um die Sache ſel, lüftete er fein Inkotzulto, 
tröſtete jedoch gleich darauf den toͤdllich erſchrockenen 
Dorfpotentaten und gab ihm die Lehre auf den Weg, 
daß nicht Jeder gleich ein Dieb, der 50 Fl. ſein 
eigen nennt. 


— In Paris erzählt man ſich in Titerartjchen | tr 


Kreſſen eine Anekdote, welche Zeugniß ablegt für 
die große Gutmüthigleit Alexander Dumas, des Va⸗ 
ters, aber auch von dem geradezu verblüffenden 
Leichtſinn, mit welchem derſelbe feinen Namen als 
Mitarbeiter für allerhand Literaturerzeugniſſe bergab. 
Eines Tages kam fein Freund Maurice, Verfaſſer 
einer Anzahl zlemlich vergeſſener Theaterſtücke und 
Romane, zu Dum as, vertraut ihm an, daß er, 
Maurice, ſterblich verliebt ſel in ein ſelbſtverſtändlich 
rezendes Mädchen, das er auch heirathen wolle, 
daß es ihm aber gänzlich am Nothwendigſten, an 
dem dazu erforderlichen Gelde, fehle. Dumas, dei 
welchem ebenfalls wieder einmal Gelbebbe herrſcht, 
machte ihm klar, daß er ihm in dieſem Augenblicke 
nicht helfen könne. „Da tft Du Dich, lleber 
Freund!“ erwidert Maurie. „Ich habe bier einen 
Roman mit dem vlelverſprechenden Titel „Ascanio“. 
Cadot, der Verleger, giebt mir ſofort 40,000 Frle. 
Honorar, ſobald Du als Mitverfaſſer auf dem Titel 
blatte ſtehſt. „Aber mein Gott, ich habe ja leine 
Zelle dieſes Werkes auch nur geleſen!“ „Was 
kommt es denn darauf an, wenn Du mich retten 
kannſt?“ — Dumas gab feinen Namen her, Mau ⸗ 
rice erhielt 40,000 Franks von Cadot, heirathete 


6 So oft ſich der 
glückliche Ehemann fpäler mit feiner Gattin zankte 
— und das ſoll öfters vorgekommen ſein —, 
fluchte er Altxander Dumas als dem alleinigen 
Urheber feines Unglückes. O mwenſchliche Dant- 
barkeit! 

— Gorreſpondenz mit dem Mond.) Der 
unlängſt verſtorbene Advokat Auguſt Kan hat der 
Akademie zweihundert Dukaten hinterlaſſen mit der 
Beſtimmung, daß dieſer Betrag als Preis ausge⸗ 
ſchrieben werde für die beſte Löſung jener Frage, 
wie die Erdbewohner mit den Inſaſſen des Mon⸗ 
des verkehren könnten. 


Handelsbericht. 

Berlin, 21. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Das kalte Wetter der letzten Tage hat auf 
das Geſchäft nicht den animirenden Einfluß aus⸗ 
geübt, welcher erwartet wurde. Der kleinen Pro⸗ 
duktion ſteht ein ebenſo geringer Konſum gegenüber 
und Detailliſten kaufen nur für den dringend ſten 
Bedarf. Hamburg ſandte für feinfte Marlen um 
ca. 5 M. höhere Preiſe, doch blieben ſolche ohne 
Einfluß auf das hieſige Geſchäft, welches ſeit Neu⸗ 
jahr einen recht schleppenden Verlauf nimmt. Da 
Trans aktlonen von irgend welcher Bedeutung nicht 
ſtattgefunden haben, unterlaſſen wir elne Speſlſtzi⸗ 
rung der einzelnen Qualitäten. 

Notirungen meiſt nominell für feinfte Holſteiner 
und Mecklenburger 115 — 130 M., Mittelbutter 110 
bis 120 M., ofl- und weſtpreußiſche Guts butter 
115 — 120 M., oſtfrieſiſche — M., Elbinger — M., 
pommerſche 90 — 95 M., ſchleſiſche 90-95 M., 
baleriſche Landbutter — M., Sennbutter — M., 
galiziſche 80 — 85 M., ungariſche 75 — 80 M., 
Margarinbutter — M. per 50 Kilo. 

In Folge reichlicher Beſtände und billiger An⸗ 
gebote aus den Produktlonsländern mußte der Eier- 
preis an der Börſe vom 17. d. Mto. nachgeben 
und lam mit M. 3,60 per Schock zur Notiz. 
An heutiger Börſe konnte eine einheitliche Stim⸗ 
mung nicht zum Durchbruch gelangen und iſt die 
Durchſchnittanoti) von M. 3,50 per Schock anzu⸗ 
nehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Hamburg, 22. Januar. Heute Nachmittag 
trafen hier die 16 vom „Diamant“ geretteten Paſſa⸗ 
giere und ein Heizer der „Cimbria“ ein. Dieſelben 
hatten ſich, nachdem ihr Boot, welches von der 
„Cimbria“ abgeſtoßen, ſpäter umgeſchlagen war, in 
die Takelage der aus dem Waſſer ragenden Maſten 
geflüchtet, woſelbſt fie ſich 10 Stunden in größter 
Todes angſt, erſtarrt vor Kälte, aufhielten, bis ein 
Boot vom „Diamant“ fie rettete. Viele der in dem 
Boote der „Cimbria“ Geweſenen ertraulen beim 
zweiten Umſchlagen, viele andere konnten ſich nicht 


halten, fielen aus den Maſten und ertrauken. Die 1 


Schilderungen dieſer Augenzeugen find herzzerreiß end. 
Alle loben elnſiimmig das Verhalten des Kapitäns 
und der Mannſchaften der „Cimbria“, welche nicht 
von ihren Poſlen wichen und alles Men ſchenmög⸗ 
liche thaten, bis die Wellen fie ſelbſt veeſchlangen. 
Sie erzählen aber auch, daß die Lichter des „Sul⸗ 
tan“ deutlich von den Maſten aus geſehen werden 
konnten, daß das Hülfegeſchrei an Bord deſſelben 
gehört ſein müſſe, daß derſelbe aber abgedampft 
fl. Die Geretteten, welche meiſtens ſchrecklich aus ⸗ 
ſehen und Alles verloren haben, wurden gepflegt und 
thellwelſe in die Heimath zurückgeſchickt; ein Theil 
ſetzt am Mittwoch die Reiſe fort. 

Darmſtadt, 22. Januar. Aus Anlaß des 
Ablebens des Prinzen Karl von Preußen iſt bis zum 
2. k. M. Hoftrauer angeordnet. 

Wien, 22. Januar. Aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens des Prinzen Karl von Preußen iſt vom 23. d. 
bis einſchließlich 30. d. Hoſtrauer angeordnet. Die 
„Wiener Abendpoſt“ weiſt auf den ſchmerzlichen 
Berluſt hin, welchen das preußiſche Könige haus 
durch den Tod des Prinzen Karl. getroffen hat, 
und jagt, die Theilnahme an dieſem Trauerfall 
tm Oeſterreich iſt eine ebenſo herzliche wie allge⸗ 
meine. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, daß 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von Gere, 
und der Fürſt Lobanow für den 24. d. Mis. zu 
einem Hofdiner geladen fein, Die erwartete An⸗ 
kunft des Miniſters von Giers habe einen kurzen 
Auſſchub dadurch erlitten, daß der Minifter einen 
Elſenbahn⸗Anſchluß versäumt habe. Die ruſſiſchen 
Geſandten in Bulareſt und in München find zur 
— 4 des Miniſters von Giers Hier einge⸗ 
offen. 

Brüſſel, 22. Januar. Wegen des Todes des 
Prinzen Karl von Preußen legte der Hof bis zum 
1. d. M. Trauer an. 

Paris, 22. Januar. Deputirtenlammer. Der 
bonapartiſtiſhr Deputirte Cunto d Oruano inter- 
pellſtte die Regierung wegen der Entfernung der 
Anſchläge des Manifeſtes des Prinzen Napoleon und 
warf den Richtern eine Verletzung des Preßgeſetzes 
vom Jahre 1881 vor. Der Juſtizminiſter erwi⸗ 
derte, der Richter habe, indem er vollſtändig unab⸗ 
hängig handelte, das Verfahren des Prinzen Na⸗ 
polton als ein Verbrechen gekennzeichnet, daher falle 
dies unter das Strafgeſez und nicht unter das Preß⸗ 
geſetz vom Jahre 188 1. Schließlich wurde die ein- 
fache Tages ordnung mit 400 gegen 88 Stimmen 
angenommen, 

Paris, 22. Jauuar. Die Kaiſerin Eugenle, 
welche Morgens in Calais gelandet war, if Abends 
hier eingetroffen. | 

Kopenhagen, 22. Januar. Der König er⸗ 
ſuchte heute den deutſchen Geſandten von Philips⸗ 
born, dem Kalſer Wilhelm fein tieffles Beileid an⸗ 
läßlich des Ablebens des Prinzen Kail zu über⸗ 
mitteln. 


u re” 


Bir Stunde der Bergeliuug. 


Rowan den 
. Dorn man m: 
38) nn 
„Wie käme Sally dazu, gerade an Sie m 
ſchrelben d | 
„Aue einen einfachen Giunde, Herr Herzog 
.. Früher, ich ſelbſt war noch jung, denn zehn 
Jahre find ſeitdem ven floſſen, bin ich ſehr vertraut 
mit ihr geweſen, und ſie ihrerſelts trug mir die 
lebhaſteſte Zuneigung entgegen; Ne nannte ſich da⸗ 
mals nicht Saby Gower, ihr wahrer Name if Ely 
Slinns , Sie werden ſich gewiß des damals hei⸗ 
teren, lebensluſtigen und jo herzeusguten Mädchens 
erinnern. 


„Ich glaube, ja — doch aur unbeſtimmt 
So begreiſe ich, daß Sie Ihnen geſchrieben 
Doch wollten Sie, itre ich nicht, mir noch einen 
zweiten Grund anführen ?“ 

Julian ließ dem Doktor nicht Zeit, zu ayt⸗ 
worten. . 

Er trat dicht vor den Herzog und ſagte wit ge- 
hobener Stimme: 

„An mir iſt es, Ihnen zu antworten! Haben 
Sie ſich, Herr Herzog, ſelt einem Jahre nie ge 
fragt, welches Ziel ich bei meinem oft bizarren Auf- 
weten, unter der Maske, die ich angenommen, bei 
meinem Ihnen gewiß oft unerklärlichen Thun vrr⸗ 
folgte ? Ich will es Ihnen jagen, und auch Ste, 
Doktor, hören Sie! Ich habe mir ſelbſt eine 
Miſſton gegeben, die ich unentwegt verfolgt und 
keine Sekunde lang aus dem Auge onloren 
habe!“ 

„Ste haben eine draſtiſche Darſtellnngeweiſe!“ 
fiel der Herzog ſpoͤttiſch ein. 

„Sie finden, Herr Hazog ? Die Miſſion, die ich 
mir ſelbſt gegeben, iſt eine Miſſton der Gerechtigkeit 
und der Vergeltung!“ 

„Ein moderner Don Quixote alſo,“ ſagle der 
Herzog mit demſelben Tonk. 

Julian ſchien dieſe Bemerkung vollſtändig über ⸗ 
hört zu haben. 

„Es gab,“ fuhr er fort, „eine Aſſonlation von 
1 ER EEBNEE © 


Männern, die vom Beiruge und der Jälſchung an 
bis zum Morde kein Mittel ſchenten, um zu ihrem 
Zwecke, einer äußerlich glänzenden Stellung in der 
Welt und der Geſellſchaft, zu gelangen. Dieſe 
Männer halten den Muth und die Schlauhelt von 
Banditen, und ſo gelang es ihnen auch während 
langer Zeit, zu ſcheinen, was fie ſein wollten und 
ihr Thun dem Auge der weltlichen Grechtigkeit zu 
entziehen. Aber den Allwiſſenden konntta fie nicht 
täuſchen, und er if ee, der mich mis Kraft und 
Macht gegen fie bewaffnet hat!“ 

„Vielleicht ſogar wit glänzendem Erfolge ?“ ſpöt⸗ 
telle der Herzog welter. 


„Dem ernen, und dem roheſten und gefäßrlich⸗ 
ſten von ihnen,“ ſagte Julian. „hat mein Degen 
die Bruſt durchbohrt, und wenn er den Stoß auch 
überlebt hat, jo iR es doch nur für ſehr kurze 
Zelt!“ 

„Ah, Sie meinen Herrn von Baref ?“ 

„Eben den — was den zweiten anbetrifft, deſſen 
Spezialität wehr der gemeine Beuug geweſen zu 
ſein ſcheint — dem iſt meine rächende Kugel mitten 
in's Gehirn gedrungen, in dem er jo maachen ver⸗ 
brecheriſchen Plan ausgebrütet 

„Der ame Nair, der Mediei!“ 


„Ah, Herr Herzog, Sie erkeunen die Leste, mit 
denen Sie ſich umingten! Auch für die anderen 
wird ihre Stunde kommen! — Aber alle dieſe 
Menſchen find im Grunde genommen aur die Werk⸗ 
zeuge gewesen, deren ſich eine höhere Kraft, eint 
größere Intelligenz bediente — und win ich die 
Werkzeuge zerbrochen haben werde, dann eifaſſe 
und vernichte ich den, der fie in Bewegung 
geſetzt hat.“ 

Jalian ſprach dieſe Worte in jo feſtem und dro- 
hendem Tone, daß der Herzog einen gewiſſen Ein- 
druck davon empfand. 

„Den aber,“ ſagte er langſam, Julias prüfend 
anſehend, „köauen Sie nicht angreifen, well Sie 
ihn nicht kennen und kein Mittel beſitzen, ihn zu 
entdecken.“ 

„Ich habe ihn bis jetzt vergebens geſucht, daß 
iſt wahr,“ erwiderte Jullan. — „Zuwetlen ſtleg 
allerdings eine fiaſtere Ahnung in mir auf, ich 
drängte ſie aber zurück, genie ben von einem mir 


ſelbſt unerklärlichen Gefühle — aber ich will and] ober wenlzſteus zu einer un bedachten und bloßſtellen⸗ 
muß den Namen wiſſen. — Das arme Opfer den Aeußerung hinzurtißen — er hatte aber die 
der Berruchtheit, das hier vor uns am Boden Zeit dazu nicht, denn eden erſchlen, geführt vom 
liegt, kannte ihn und vielleicht .. ja möglich Wirthe, der Polizei⸗Kommiſſär. 

iſt es 29 


Schnell entfaltete er den Brief, den er in der 

Hand hielt und überflog ihn. D'Aſſon, Herr von Baref und van Herbrook be⸗ 
Zuerſt fand er nur Erinnerungen Saly's an gleiteten den Herzog, als er gegen Abend in ſein 

eine glücklichere Vergangenheit, an die Zeit ihrer Hotel zurückkehrte. 

Verbindung mit Walter Harıy, dann Selbſtankla-] Alle waren nachdenklich und machten nur flüſternd 

gen und ſpäter den Ausdruck nüber Abunng ro- eine oder die andert Bemerkung. 

hendſter Gefahr; aber der Schluß des Briefes mußte] Der Herze: ſelbſt war offenbar ſehr düſter; 

tine furchtbare Offen barung enthalten, denn ſchwer schweigend und in Gedanken verfanten warf er ſich 

aufathmend und mit funkelndem Blick richtete ſich in einen Fauteuil. 5 

Julian boch auf und rief: Das Schweigen, welches im Zimmer zu hertſchen 
„O, meine Ahnung! — Und ich wollte nicht fortfuhr, hatte etwas Unheimliches. 

daran glauben — nun flieht es aber da klar! kein Die Gemüthsſtimmung Aller, und namentlich 

Zweifel mehr des Herzogs war durch die Scene hervorgerufen, 
Er faltete den Brief wieder zuſammen und richte die jo eben am Strande ſtattgefunden hatte. 

iyn dem Doktor hie. Auf einen feagenden Blick“ Der Herzog befand ſich dort in Begleitung 

des letzteren erwiederte er: genannten Herren und mehrerer von den Bas 
„Die Todle hat geſprochen!“ gäfßen, die feine Geſellſchaft mit Vorliebe zu ſuch u 
Dann wandte er ſich, mit allerdings mühſam pflegten, unter den letzteren auch Lord Darliele, 

erkämpfter Faſſurg, mit dir Frage an San: Ein unglücklicher Zalall wollte es, daß die Un⸗ 

Balmo: terhaltung auf Duelle fiel, auf Waffengewandtheit, 
„Ste pflegen, Herr Herzog, vor der Eßſtunde feſten Blick, ſichere Hand und dergleichen. 

einige Zeit am Strande zu verweilen, werden Sie Wider ſeine Gewohnheit miſchte ſich der Herzog 

heut auch dort zu treffen ſein ?“ nicht in das Gespräch, er hörte ſtamm und auſchei⸗ 
„Alle sings, erwiedeite der Herzog ziemlich nend gleich gültig zu; er hatte Mühe, eine gewiſſe 

überraſcht. „In welchem Zuſammenhange aber innere Erregtheit zu verbergen, die ihn nicht ver⸗ 

ſteht Ihre Frage mit dem, was uns im Augenblick laſſen, ſeitdem er ſich am Morgen von Julian und 

ente n 

n sche direktem, Herr Herzog. . . Wiſſen 9 
„ 10 40 dige Bu e 82 8 Seiten umher, als erwalte er 
was ich jet einem Jahre vergeblich geſacht.“ 5 


„Ah,“ rief plötzlich einer der Anweſenden, „unſer 
„Einen Namen vielleicht?“ ſagte der Herzog ſtirn | Kreis vergrößert ſich.“ 
ruazelnd. 


„Ein llebenswürdiger Geſellſchafter mehr!“ ſagte 
„Ja, einen Namen .. und ich werde ihn Ih⸗ 


Lord Darlisle. 
nen nennen, und wenn Sie ihn gehört haden, „Wen meinen Sie ?“ fragte der Herſog. 
werden Ste auch verſtehen, warum ich es dort am „Herrn Julian — der Doktor Harviy beglei- 
Strande, und nicht dier oder bei Ihnen thun tet ihn.“ 
will!“ „Wo find fie denn 2“ 
Der Herzog hätte gewiß den Veiſuch gemacht, „Sie kommen gerade auf uns zu!“ 
durch eine geſchickte Wendung oder erkünſtelte Hef ⸗ 


Der Herzog wußte es ja, daß Julian nicht aus⸗ 
tigleit Jullan zu einer augendlidlichen Erllätung! bleiben würde; er hatte dieſe Fragen lauch nur ge⸗ 
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Verehrtester Herr! Der Unterzeichnete, der im 
vergangenen Jahre so manche Bestellung bei Euer 
Wohlgeboren machte, will in diesem Jahre wiederum 
eine Bestellung von Richard Brandt's Pillen geben, 
da ich hinlänglich von der Echtheit und Wirkun 
derselben überzeugt bin. Wollen Ew. Wohlgeboren 
darum so freundlich sein und 8 oder 10 Schächtel- 
chen besagter Pillen an H. J, Albertin, Vikar des 
Klosters „Kreuzberg“ bei Bischofsheim a. d. Rhön 
(Unterfranken) schieken. Sobald die Sendung hier 
angekommen, wird auch sofort das Geld und das 
ausgelegte Porto mittelst Postanweisung erfolgen. 
Hachachtungsvollst Pr. Albertin, Vikar, Kloster 
Kreuzberg, den 10. Juli 1881 Ausführliche Pro- 
spekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, 
sowie die echten Apotheker R. Brandt schen Schweizer- 
Ye per Schachtel 1 % erhältlich in den be- 

annten Apotheken Stettins, in Grabow (Hoffmann), 
Labes, Treptow a, Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdi- 
nandshof, Plath Massow, Anklam etc. Gleichzeitig 
wird allen Leiden den die ausführliche, vom Stabsarzt 
Dr, med. Schmidt verfasste Broschüre über die 
‚Schweizerpillen, welche in Stettin in Otto Spaethen’s 
Buchhandlı 
ist, bestens empfohlen, 


8 Gd., per Juni. Jult 187,5 bez. u 


F ch Bf. u. Gd, 0 
ung, Breitestrasse 41/42, & 25 H. erhältlich Juli 83,8 125 ber Juli Auguſt 574 Bf. l. Gb., per ruar die in 3 3 


. u. Gd., per 
Gd., per September⸗Ottober 191 Gd. 


133198, geringer 116—122 bez., per Januar 183 
Bf., per Januar-Sebruar do, per April⸗Mal 135,5 — 
186—135,5 bez., ver Mal 136,5 bez. u. Bf., 


per Juni⸗Juli 137138 137,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
139 bez., = September: Oktober 141,5 Gd., 142 B. 
Gerſte unverändert, per 1000 Kigr. foto Od. Märt 
u. pom 118.—118, geringe 98106, feine 126—146 bez 
fer ſtill, per 1000 Klgr. [oo vomm 100 —217 bez 
errrübſen behauptet, per 1000 Klge loko per 
April⸗Mai 292 nom., per September⸗Oktober 276 bez. 
Rüböl ſteigend, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. flüſſ. 69,5 Bf., per Januar 68,5 Bf. ber Arrit 


Mat 67,50 —68,25 bez. der September⸗Oktober 62 Bf. den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
u % Toto 934 Karten pro 1883 in unserem Büreau, eleh- 
2.4 strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 


Spiritus unverändert, per 10,000 Liter 
50,5 bez., per Januar 50,5 nom, per April⸗Mai 


Auguſt⸗September 55 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,55 tr. bez. 


Trauerfalles fallt das auf den 24. d. Monats feſtgeſetzte 


Bürgerfeſt 


Das Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmann. 
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*) Unbemittelten Morg. v. 8—9 uhr unentgeltlich 


Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder 
— — a Anzahlung, auch mit Zuckerrübenban 


Feodor Sehmidt, Inowraclaw, Prov. Poſen 


vorläufig aus. 


= ier s nach dem 4. Fe- 
Wir bemerken hierbei, das festgesetzte 


4 than, um den Anſchein ruhiger Haltung nicht zu 


4 


4 innerſten der Seele bewegt fühlte. 


* 


verlieren, aber es bemeiſterte ſich feiner ein jo pei- 
nigeudts Vorgefühl, daß er wohl noch, wenn auch 
mühſam, im Stande äußerlich kalte Unbefangenheit 
zu bewahren, doch mehr und mehr ſich im Tief⸗ 


Und ſeltſam und ihm ſelbſt unerklärlich war das, 
was ihn jo ganz duechdrang. Zum eiſten Male 
wohl ſeit langen Jahren wurde er gewahr, daß ein 
Herz in ſelner Bruſt ſchlug, und er glaubte, es 
müſſe ſpringen — faſt wären ihm Thräuen in's 
Auge gefliegen, ſein Blut wallte auf. 


Dem fetzt berangetretenen Julian wurde von 
allen Seiten der herzlichſte Empfang zu Thel. 
man drückte ihm die Hände; er ſelbſt zeigte ſich 
in der Art der Erwiederung der Grüße, viel⸗ 
leicht abſichtlich, demonſtraulver, als er zu fein 
pflegte. 

Dann trat er vor den Herzog. 

Diefer fühlte die Nothwen digkeit, Alles zu ver⸗ 
meiden, was von vorn herein dea Umſtehenden 
Grund und Gelegenheit zu Vorausetzungen geben 
konnte. 

Nicht ohne. Selbſtüberwindung ſtreckte er daher 
Jultan die Hand entgegen. 

Jullau aber beugte ſich zurück, als wolle er die 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 167. eu Preuß. Klafien- Lotterie 
vom 22. Jaunar. 


Gewinne unter 550 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 
den Gewinn von 210 Mark 


(Ohne Garantie.) 


89 105 42 47 286 330 81 440 520 67 668 
714 56 887 935 56 58 73 
1020 87 217 87 44 325 60 406 504 15 30 90 

604 18 27 747 55 (300) 88 832 33 (300) 81 
92 (300) 995 
2010 14 83 139 47 97 230 75 368 474 515 21 
771 99 803 2 67 


580 891 (00) 97 937 41 
4025 52 117 209 21 363 432 (300) 48 54 504 
10 645 46 70 89 773 79 859 80 913 25 73 
99 


78 
5117 225 314 48 416 (300) 527 97 624 42 96 
757 833 39 67 79 88 907 47 (300) 
6098 (300) 239 53 78 315 54 487 505 77 89 
86 (300) 611 12 (300) 721 74 823 955 83 
7011 35 39 67 115 60 218 59 (300) 69 315 420 
54 82 510 26 78 939 95 

8065 206 305 23 407 519 62 82 656 712 
28 (300) 812 906 21 (300) 

9001 118 (300) 46 244 48 50 57 92 324 420 
39 55 86 88 91 566 617 721 32 834 45 82 

10091 (300) 112 37 81 230 50 75 330 43 55 80 
92 472 91 595 614 29 67 88 883 907 15 

11023 72 126 86 226 52 313 40 53 410 20 81 
529 31 42 (300) 64 (300) 613 17 769 (300) 
827 45 65 916 59 88 

12021 135 89 339 94 (300) 413 (300) 67 527 
77 657 84 99 95 (300) 718 32 44 810 917 

300 


59 62 ) 

13071 100 137 253 69 326 457 570 (300) 600 
(300) 34 47 63 761 83 99 810 903 94 

14046 (300) 157 (300) 210 23 302 88 461 
66 (300) 556 750 42 76 883 89 968 

15015 93 133 (300) 202 59 361 508 (300) 62 
781 824 24 928 

16051 208 15 66 302 (300) 79 421 33 83 564 
602 72 719 64 863 70 928 71 (300) 

17039 76 114 29 62 263 341 79 437 89 501 
30 623 60 76 (300) 700 929 96 

18007 38 60 (800) 92 105 223 40 68 74 77 329 
40 482 509 87 615 39 55 748 58 803 81 979 

19002 148 83 219 310 16 416 25 36 48 60 82 
507 24 607 72 82 733 (300) 91 908 60 96 

20061 222 309 72 (300) 414 16 93 534 62 719 
84 85 86 824 30 40 953 

21145 (300) 69 213 89 312 88 445 55 519 21 
46 691 844 84 85 

— 1 210 53 56 63 81 341 80 443 533 

0 68 (300) 607 8 79 81 752 (300) 66 98 


87 

23030 (300) 36 90 161 67 84 208 13 30 76 85 
819 47 53 94 411 42 501 (300) 19 41 60 92 
> 2 8 7136 97 99 856 (300) 75 905 39 


82 9 

24090 34 25 58 88 180 87 75 243 314 36 39 96 
429 46 683 801 14 18 (300 

25003 58 82 165 90 268 80 3005 904 22 
193 521 90 65700 8 91 807 40 87 54 915 
(300) 16 79 

26015 118 44 215 6090 329 (300) 94 580 603 
(300) 40 79 807 995 


erhielten 


27026 61 79 89 102 7 13 34 42 76 206 59 94 


342 (300) 56 547 678 95 703 50 61 901 20 39 


28078 82 (800) 84 94 100 922020 16 78 260590) | 


re 8 37 462 526 621 80 730 


2065 119 1 405 49 578 707 21 22 37 0 


78 872 81 90 95 
30048 57 555 61 73 177 212 78 341 (300) 424 
29 552 648 85 741 8 


98 
31007 110 25 32 59 62 71 91 481 84 61 566 
(300) 90 93 609 20 770 977 
32018 44 60 79 129 30 51 99 277 380 85 446 
67 532 78 606 (300) 32 34 783 40 857 80 
ae > 73 80 132 2 275 308 69 416 95 530 
603 (800) 916 21 
84010" m 61 Zn (300 005 215 22 25 37 48 67 336 
(300) 63 416 (300) 27 501 76 708 841 56 76 
35012 72 360 00 77 491 (800) 587 616 55 57 
829 63 913 56 
2 61 91 94 114 19 49 75 915 BD 485 
517 624 50 706 17 846 


38000 40 164 67 207 11 (300) 33 56 91 
400 . 50 566 629 58 67 79 9717 80 827 
920 52 56 88 


89038 42 78 195 244 68 316 75 460 93 00505 
562 649 (300) 90 (300) 709 887 903 (800) 6 
10089, 237 95 815 95 411 85 552 604 84 712 

805 48 45 65 950 5 
acer 8141 (800) 262 63 65 5310 18 86 486 542 
835 (300) 58 89 771 862 87 910 27 
1 (800) 77 224 45 72 821 27 50 59 79 414 
39 42 89 576 659 95 818 47 57 58 65 958 82 
43049 84 115 399 420 30 98 525 81 85 606 


873 78 
44000 15 104 276 90 310 14 91 405 (300) 13 
20 85 574 96 a 65 80 710 61 76 845 62 
84 97 934 36 
45102 24 245 300) 317 27 39 58 89 447 571 
641 76 86 779 864 79 81 91 (300) 941 66 


fer Bewegung und jeder Berührung zuvorkommen, 
und zwar in jo auffallender, und nicht zu miß⸗ 
deutender Weiſe, daß Allen ſelne Abſicht ſofort klar 
wurde. 


Groß war das allgemeine Befremden, daß fi 
durch ein ſehr bezeichnendes Schweigen kund gab; 
den Zeugen dieſes Vorfalls war es um ſo uner 
llärlicher, als es ihnen bekaunt war, daß der Herzog 
und Julian bie her in dem freundſchaftlichſten Ver⸗ 
hältuiß geſtan den. 


Oer Herzog war todtenbleich geworden, eine tiefe 
Furche hatte ſich auf feiner Stirn gebildet. 


„Sie wollen augenſcheinlich,“ ſagte er dann mit 
far grollender Stimme, „eine Forderung meiner- 
ſeits hervorrufen ? 


Lord Darlisle machte eine Bewegung, als wolle 
er dazwiſchen treten, Julian aber drängte ihn ſauft 
zurück. g 

„Ja,“ erwiederte Jullan dem Herzog, aber leiſe 
genug, um nur von ditſem gebört zu werden, „ſo 
bald ich aus Ihrem eigenen Munde gehört haben 
werde, daß Sie Der. fiad, deſſen Namen ich in 
Sally's Bitef gefunden, der, den ich vergeblich bis 
jetzt ſuchte, der infame Mörder der ſchönen Bofactn⸗ 
tochter Allda! Ich halte Sie für zu ſtolg, um zu 
leuanen. 


46224 65 88 817 22 47 50 61 79 444 51 (300) 
35 Ey 601 98 711 60 64 (300) 71 898 921 


47112 20 434 64 74 572 96 681 92 768 846 
82 904 17 33 40 51 65 81 

48004 88 98 139 (300) 80 98 233 420 49 62 79 
634 45 714 60 70 803 11 47 62 87 96 

49036 80 58 106 78 290 367 418 93 544 85 
652 766 882 942 (300) 

50264 323 27 542 51 611 68 88 985 92 

51056 153 (300) 245 346 414 59 569 630 
856 944 93 (300) 

52131 42 257 85 308 78 490 516 78 713 20 
27 81 94 96 958 

53150 (300) 63 65 92 95 200 2 80 87 380 97 
er ne 61 71 727 48 (300) 90 800 21 31 


54044 181 358 60 83 87 432 549 58 96 600 
(300) 18 762 85 814 (300) 62 75 942 

55045 98 183 295 304 10 34 37 52 (300) 66 
— 1 452 506 20 52 663 91 706 16 894 


56046 80 131 321 401 56 564 668 730 75 
813 


57005 
89 (200) 700 17 73 84 810 44 46 967 

58679 139 201 26 52 525 05 412 60 740 41 59 
814 38 (300) 64 909 2 

59965 177 248 58 64 3 48 82 95 516 85 787 
823 915 39 

60012 13 46 69 110 21 82 305 41 421 (300) 54 
67 75 510 685 796 (300) 916 77 

61006 (300) 16 74 103 28 91 92 235 356 448 
56 529 40 53 63 653 872 80 (500) 908 85 

62015 118 53 243 88 315 21 57 413 88 54 

65 (800) 608 33 (300) 39 51 52 70 81 88 721 
23 93 809 31 70 908 

63020 37 197 246 371 451 60 84 525 78 648 
(300) 710 52 (300) 72 907 

64012 20 80 242 92 369 91 420 37 00) 4 
(300) 565 92 704 26 30 (300) 64 

65003 207 46 324 425 27 511 (800) 2 25 52 88 
609 779 898 946 63 85 

66041 44 150 58 68 219 32 66 339 400 13 41 
529 74 612 (300) 26 38 68 719 931 49 74 81 

67016 62 115 88 253 97 307 56 99 454 609 
(300) 723 36 41 847 965 4300) 

68027 60 68 83 140 201 12 (300) 335 52 60 
404 12 13 25 49 54 520 615 18 47 64 725 
29 69 427 

69075 120 (300) 275 331 33 52 83 86 409 554 
93 606 67 750 813 43 (300) 65 (300) 

70032 231 68 85 423 55 564 633 69 73 806 
52 56 962 63 

71027 (800) 93 133 297 302 8 (300) 33 34 52 
420 69 533 730 62 79 806 915 54 87 

72038 42 241 91 (300) 85 * 46 95 453 96 
510 659 95 737 805 50 7 

78033 194 98 227 83 355 99 (300) 429 522 
(200) 55 56 640 93 98 705 853 75 82 (800) 


74028 82 100 55 220 304 479 512 722 34 74 
809 63 (300) 925 31 33 

75012 95 112 25 50 90 94 202 6 60 67 403 30 
2 588 617 61.78 767 77 78 820 (300) 905 
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90 |76114 25 75 345 90 ss 56 (300) 506 622 774 


813 (300) 52 921 
77018 37 144 (800) 63 84 245 47 83 (300) 87 
480 585 60) 39 47 790 819 29 58 
78014 56 66 108 44 205 25 46 841 47 
475 80 573 87 758 
72039 (300) 69 103 57 63 (300) 
92 337 77 452 502 5 91 688 77 726 99 975 
80085 100 29 (300) 225 27 47 328 64 67 430 
329 u 72 73 586 (800) 625 28 744 65 80 
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52 88 


2 (300) 253 99 310 49 59 422 (300) 610) 


73 218 55 65 ſtellten und bezahlten Looſe baldigſt e 


„Sie haben Ihr Todesurtheil ſelbſt ausge ⸗ 
ſprochen !“ ſagte lelſe aber mit unverktunbar wüthen- 
dem Haß der Herzog. „Welchem Drange folgte 
ich, ich weiß es nicht, daß ich bis her Mitleid mit 
Ihnen hatte und ſchützend meine Hand über Sie 
breitete? Jetzt aber ist's vorbei mit jeder Rückſicht, 
Sit müſſen ſterken und von meiner Hand — keinen 
Aufſchub aber, morgen, morgen ſchon ſollen Ste in 
Ihrem Blute vor mir liegen!“ 


„Morgen, erwiederte Julſan, „werden wir une 
mit dem Degen in der Hand gegenüberſtehen. Was 
reden Sle da von Schutz und Mitleid? Ich be⸗ 
durfte beſſen nicht, ich fählte wich ſtark genug, mich 
ſelbſt zu veriheidigen. Ich aber werde unerbittlich 
fein — Recht und Gerechtigkeit kämpfen für mich 
und werden mir den Sieg geben.“ 


Die Zeugen dieſes Vorfalls hielten ſich voll Dis- 
kretion ein wenig zurückgezogen und traten erſt wie- 
der näher, als auch der Herzog und Jullan ſich 
umwandten. Allen war es klar, daß ein Daell 
mit tödtlichem Ausgange für den einen der beiden 
unvermeldlich jet, 

Baref und d'Aſſon waren ſelbſtverſtändlich die 
Sekundanten des Herzogs, Lord Darlisle und 
Doktor Hardy erklärten ſich bereit, die Jullans 
zu ſeln. 
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Purcfüßeung aller Combinationen zu Original-Courſen. 
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Die Stimmung, in der ſich der Herzog nach 
der Rückkehr in fein Hotel befand, iſt leicht be⸗ 
greiflich. 

Zorn und Rachedurſt erſüllten ihn, er fühlte in 
ſich den Tſigauen Markos wieder aufleben! 

„Oh,“ rief er endlich aus, „er hat es fo ge⸗ 
wollt — morgen durchbohre ich ihm das Herr!“ 

Doktor Slammers, der das Vorgefallene er⸗ 
fahren hatte, war herbeigeellt und trat in dieſem 
Augenblick ein. 

„Ein Wort, Herr Herzog,“ ſagte er mit einem 
Selteablid auf Baref und die beiden Anderen. 

„Nun 7“ fragte dieſer, dem Slammers geheim- 
niß volles Benehmen nicht entgangen war. 

„Ich möchte Sie allein ſprechtn, Herr Herzog,“ 
erwiderte der Dottor. 

„So kommen Ste," ſagte dieſer aufſtehend und 
an "eines der Feuſter tretend. 

Ein häßliches Lächelnd überflog das Geſicht des 
Doktors. 

„Herr Herzog,“ begann er Tele, „Sie müſſen 
längſt bemerkt haben doß lh dieſen Zultan verab- 
ſchene — hoſſentlich werden Sie ihn morgen tödten; 
foltın Sie ihm aber auch nur verwunden — glach⸗ 
viel, ich habe im eine böſe Nacht vorbereitet, die 
ihm eisen eben jo ſöbptlichen Schlag verſetzen wird.“ 
„ MRmtsneng folgt.) 
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J. einer Tebhaften Stadt Vorpommerns mit guter 
Umgegend iſt ein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes gutes 
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zu verkaufen Näheres durch die Herren Meyer 
„ Dallmannn, ©:ettin. 
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